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Wallſtreet ſpazierend machte er plötzlich Halt und deutete auf
einen Mann der in einiger Entfernung auf den zum Zollamt
führenden Stufen ſtand Sehen Sie den kleinen Mann dort,
rief er aus den mit dem ſchwarzen Bart Schauen Sie genau
hin Das iſt die größte Sehenswürdigkeit Amerikas Jay Gould
mit der Hand in der Tafſche in ſeiner eigenen Taſche

Kein Deutfcher Als ſich bei der Befärderung des letzten
Zuwiſchendeckſchiffes nach New York die Paſſagiere auf dem Hafen
bahnhofe zu Kürhaven einfanden und abgefertigt wurden fragte
ein Beamter den einen ob er aus Deutſchland ſei Nä, ant
Du der biedere Landmänn ick bün jo ut Mekelnborg

erin
Zartfühlend Amerikaniſcher Richter zu dem Verurtheilten

einem vierfachen Bigamiſten Haben Sie noch etwas gegen das
Urtheil einzuwenden Gefangener O Herr Richter be
denken Sie den Kummer der durch meine Verurtheilung über
vier achtbare Familien gebracht wird

Backfiſchchens Kummer Warum ſo verdrießlich liebe
Ella Ja denke nur mein Bruder iſt doch einfach abſcheu

lich Als ſich vor Weihnachten meine Couſine Marie verlobte
ſagte ich im Spaße Ach wenn mir doch das Schickſal auch ſo

einen entzückenden Haupt oder andern Mann beſcheerte
und da ſchenkt mir mein Bruder einen Zappelmann

Berechtigte Freude Warum heult denn dem Herrn Humbler
ſein Hektor ſo Dem ſein Herr hat endlich mal heute einen
el geſchoſſen und da vergießt nun der Hektor Freuden
ränen darüber
Das kann ſtimmen Wer war denn die alte Dame die

Sie da grüßten 2 Ach der Frau ſchulde ich viel ſehr viel
Jhre Frau Mutter wohl Nein Meine Wirthin

Ei ei Ja ja die Pelitik verdirbt den CharakterHerrjeh iſen Sie dann aber viel politiſirt haben el

Merkwürdig Was macht denn der Müller den ganzen
Tag auf der Promenade Der ſieht ſich nach einer

Frau um und iſt jeden Abend überglücklich daß er keine paſſende
gefunden hat

Auch ein Beruf Präſident Herr Joſef Meier junior
was für eine Beſchäftigung haben Sie Zeuge creicher
Bankiersſohn Keine Herr Präſident Präſident AberSie müſſen doch was ſein Zeuge VNun ich bin halt
der Junior

Ein netter Klub Mann nachts um Drei heimkehrend
Jch habe Dir ja ſchon geſagt Frauſchen daß wir einen Club

ſolider Ehemänner gegründet haben jedes Mitglied hat ſich ver
pflichtet um 10 Uhr heimzugehen Frau Dabei kommſt
Du heute aber ſchon wieder erſt um Dreil Mann Ja weißt
Du heute haben wir die erſten Strafgelder verſoffen

Wer die Wahl hat u ſ Sie glauben gar nicht wasmein Junge wähleriſch iſt neulich war ich mit ihm in der Kon
ditorei da wollte er zuerſt eine Portion Chokölade dann eine
n Schlagſahne und ſchließlich eine Portion Eis haben

dlich bekommen Natürlich eine Portiont be 2 Unſere Geſellſchaft
Was iſt ein Wunder Wenn derBe e c nach Haus bringt Wie kannſt du e

dummes Zeug ſchwätzen Aber Mutter hat s ganz gewißgeſtern er agant

zureau Sekretär zum hereintretenden Bauer Siewen Bauer Recht auten Morgen wünſch ich l

Titterariſche Plaudereien
Von A B

eſchätzten Schriftſtellerin Frau Bertha

O Janke Er ubit die Geſchichte eines jungen Mädchens
welches durch den Tod ihres Vater eines reichen Wucherers
verwaiſt bei dem adelsſtolzen aber ſchon altersſchwachen Vater
ihrer Mutter Aufnahme findet Die junge Gattin ihres Groß
vaters bringt ſie durch Liſt und Ueberraſchung dabin daß ſiee mit dem Liebhaber der gewiſſenloſen Frau verheirathet Sie

je Untreue des Menſchen aufgeklärt ſtrebtecereke ne ad ſcheidung wird dann aber frei durch
den Selbſtmord ihres Gatten der fich von ſeiner Geliebten ver
rathen ſieht Sie wird nun glücklich als die Gattin eines Künſtlers
dem ſie die Bahn zur Größe erſchloſſen hat Unglücklich dagegen
endet die Liebe ihres Oheims einer ſehr gut gezeichneten
Ge zu einer engliſchen Erzieherin Daß dieſe ihn trotz
ihrer Liebe nicht heirathen will v Tr r
und n ſchwiſtern ein gewältſamesund ſich r zwei Brüdern erfüllt hat iſt doch zu
romanbaft Die Verfaſſerin weiß das e gert r röter
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Tr e Redattien dere ormich vermann Jordan ia Hal

Es giebt nahe liegende Jdeenaſſociationen Der Titel Die
Jungen von Holzgrün Eine Erzählung Leipzig 1892
Friedrich Schneider hat ſchwerlich mich allein an Die Leute
von Seldwyla erinnert Aber von Keller s Geiſt und Kunſt
findet man hier wenig Die Jungen ſind Bauernſöhne aus
dem abgelegenen Dorfe die in die Großſtadt gehen und dort faſt
durchweg entweder moraliſch oder materiell oder in beiden Be
ziehungen zu Grunde gehen Die ſittliche Tendenz des Romans
iſt anzuerkennen aber wenn auch hie und da ein Anlauf zu
lebensvoller Charakteriſtik und humoriſtiſcher Darſtellung genom
men wird ſo findet ſich doch ſo viel ganz gewöhnliches trivial
langweiliges daß man zu keinem Genuſſe kommt Wer heißt
den ungenannten Verfaſſer auch faſt 550 Seiten ſchreiben

Der bedeutendſte Roman der ſeit Jahren erſchienen iſt wenn
mich nicht alles täuſcht ein engliſcher Vor einigen Jahren er
regte The story of an African farm von Ralph Yron in der
e engliſch redenden Welt ein gewaltiges Aufſehen Nicht

lange darauf erſchien von demſelben Verfaſſer der wie es ſich
jetzt zeigte eine junge Dame war der gleichfalls in Südafrika
ſpielende Roman Lyndall live Schreiner iſt als
die Tochter eines deutſchen Miſſionars und einer

engliſchen Mutter im Baſuütolande geboren Der Dich
terin iſt ihre Herkunft zum Segen geworden Sie ver
bindet in wunderbarer Weiſe den Grübel und Zweifelſinn des
Deutſchen mit dem engliſchen Blick für die Wirklichkeiten des
Lebens und ihre poetiſche Kraft iſt deutſch und engliſch zugleich
Lyndall iſt von Marie Schramm Macdonald frei aus

dem Engliſchen übertragen Mit ſicherem Takt und doch wieder
mit achtungsvoller Schonung hat die gewandte Ueberſetzerin vor
allem die hie und da zu üppig wuchernden Ranken der immer
ja freilich geiſtreichen Reflexion beſchnitten Die Lokalfärbung
iſt nach dem Zeugniß von Leuten die das Kapland kennen wun
derbar treu

Auf einer Farm im Kaplande wohnt Tant Sannie zwiefach
Wittwe dick und ſtumpf gutmüthig ohne Güte heirathstoll
Die Dichterin malt ſie lebenswahr und doch mit einem genialen
aber bittern Humor Der Farmerin dient ein Deutſcher als Jnſpektor
das rührende Bild eines ſchwärmeriſchen Chriſten der nach Jeſu
Lehre lebt indem er das Seine weggiebt keinen Dank begehrt
dem Uebel nicht widerſtrebt und ſeine Feinde liebt So geht er
denn auch zu Grunde durch einen ſchurkiſchen Heuchler von Jr
länder dem er unendlich viel Gutes gethan hat Der häßliche
Bonaparte ſo will er heißen erweckt in der Boerin den Glauben
er werde ſie heirathen und ſo darf er ſich jede Schändlichkeit erlauben
bis er die Eiferſucht des Weibes erweckt und von dieſer mit Salz
lake übergoſſen und ſchmählich aus dem Hauſe gejagt wird Das
iſt eine Erlöſung für den Sohn des Jnſpektors den Knaben
Waldo den er dei jeder Gelegenheit gemißhandelt hatte Dieſer
merkwürdige Knabe iſt durch die härteſten religiöſen Kämpfe hin
durch allmälig zum Unglauben gekommen wenn wir eine panthe
iſtiſche Hingebung an die Natur ſo nennen wollen Wie dieſe
Geſtalt iſt auch die Lyndall s ohne Vorbild geſchaffen Dieſe die
Stieftochter Tant Sannie s und ihre Couſine Em haben liebevoll
an dem alten Deutſchen gehangen und hängen jetzt mit ſchweſter
licher Zärtlichkeit an ſeinem Sohne Ein junger Engländer von
weibiſchem Weſen Gregory Roſe wirbt um Em die ihn erhört
ſpäter von der Verlobung zurücktritt und ihn am letzten Ende
dennoch heirathet Jhr ganz unähnlich iſt Lyndall geartet Schon
als Kind von einer Vornehmheit des Weſens der ſich ſelbſt ihre
rohe Stiefmutter widerwillig beugt kommt ſie aus der Penſion
als ein Menſch zurück der über alles hinaus iſt fin de siecle
würde man ſagen wenn die mit dieſem Modeausdruck verknüpfte
Vorſtellung nicht mit dem unverlierbaren Adel ihres Weſens im
Widerſpruch ſtände Sie erklärt mit einem bittern Wortſpiele die
finis hing schools wie der Engländer die höhern Töchterſchulen nennt
machten allem ein Ende nur nicht der Dummheit und der
Schwäche Sie klagt ſie ſei nie glücklich und nie unglücklich
Jn den Huldigungen der Männer ſieht ſie nichts als Sinnlichkeit
und Eitelteit Die Stellung der Frau erſcheint ihr ſchmachvoll
Jhr Stolz iſt grenzenlos aber er hat ſie nicht geſchützt Sie
hat ſich einem ſchönen auch nicht unbedeutenden Manne hin
gegeben und erwartet nun die Folgen Auch jetzt will ſie ihn
nicht heirathen ſie läßt ſich von ihm entführen aber als ihre
ſchwere Stunde naht ſtößt ſie ihn von ſich eine problematiſche
Frauennatur wie ſie noch nie geſchildert iſt Jhr Kind ſtirbt
nach wenigen Stunden Seitdem liegt ſie unter namenloſen
Schmerzen darnieder Roſe der jetzt ſie vergöttert findet ſie
nach langem Suchen auf Um ſie pflegen zu können legt er
Frauenkleider an Die jetzt folgenden Scenen bis zu Lyndall sTode ſind von höchſter Realität und dabei von höchſter Reinheit

und Keuſchheit Ohne einen Hauch von Sentimentalität rühren
ſie den Leſer nur um ſo inniger Hatte Lyndall jetzt gefunden
was ſie geſucht Etwas zum Anbeten Hatte ſie aufgehört zu
ſein Wer kann es ſagen Das Jenſeits iſt in einen undurch
dxinglichen Schleier gehüllt Dieſer fauſtiſch großen Zweifels
frage folgt noch ein Nachklang voll verſöhnender Naturfreude
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Roman von H Roſenthal Bonin
Mann jetzt habe ich keine Zeit Jhnen das zu erklären,

gab der Neger eilig zurück ich muß hinunter heut werden
wir fertig und dann wird nicht wieder in der Nacht ge
arbeitet Dies haſtig flüſternd ſtieg der Neger die Treppe
hinab und das Gurgeln nahm ſeinen Fortgang

Jch möchte nur wiſſen, ſagte der baumlange Poliziſt
welcher in das Schiff geleuchtet hatte zu ſeinem Nebenmann
was die beiden Kerle auf der Donng Anna da immer mit

den Ketten zu ſpielen haben wenn wir vorbeikommen Jetzt
habe ich das neunmal gehört das kann kein en ſein Na
morgen wollen wir einmal einen Beſuch an Bord machen,
ſchloß er und das Boot glitt aus dem Flimmerlicht einer
Reihe von Zweimaſtern in den Schatten eines ſchwärzlichen
Waſſerbeckens das zu einem andern Hafentheil gehörte

An dem dieſer Nacht folgenden Morgen wurden die letzten
zwölf Fäſſer der ſo unwillkommenen Weinladung des
Schooners in die Magazine gebracht und zugleich ganz leicht
und unvermerkt die kleinen Uhrenkiſten aus der Anna in
den Schooner befördert

Halim füllte die leeren Fäſſer der Anng aus der Maſchine
mit Waſſer damit das Schiff den der Ladung entſprechenden
Tiefgang hatte und nicht zu hoch aus dem Waſſer ragte was
aufgefallen wäre und der Kapitän welcher gefunden daß
die Donna Anna noch Fracht vertrage ließ einige zwanzig
Ballen Werg die er gekauft kommen und vertheilte dieſe im
Güterraume ebenſo nahm er noch einige Tonnen Theer da
der ſeine aufgebraucht ins Schiff

Der Schooner aber welcher jetzt leer war lud einige
Cementfäſſer ein und fuhr nach Bremen zurück er legte aber
noch einmalein Kuxhaven an wo er der Mannſchaft Schiffs
freiheit gab und dieſe Zeit benützte Janſen die Uhrentiſtchen
in die Eementfäſſer zu packen

So kam er denn glücklich in Bremen an meldete Zoll
exiſtirt ja in den Freihäfen Bremen Hamburg nicht und eine
zollamtliche Unterſuchung der Güter findet nicht ſtatt fünf
Fäſſer Cement beim Hafenamt nach Vorſchrift und hatte die
Uhrkiſtchen bald ſauber im Hauſe

Der Kapitän traf es mit ſeinem Wein glücklich
Zwei hamburger Firmen kauften je ſiebenzehn und zwanzig
Fäſſer um ein Geringes billiger als Kapitän van Heeren
dieſe eingehandelt hatte und ſchon am Nachmittag deſſelben
Tages verließ die Donng Anna den Hafen und dampfte
mit der Fluth die Elbe hinab dem Meere zu
Gegen Abend war man wieder bei Kuxhaven und hinaus

ging s in die Nordſee welche ſchwarz dalag brauſte und toſte
und in der Ferne einen wunderſamen Gürtel auf ihr ſchwebender
Lichter und Lichtchen zeigte Laternen von all den Schiffen
welche auf der Rhede lagen um günſtigen Wind zum Segeln
abzuwarten und dazu nah und fern große leuchtende Kugeln
hoch über dem Waſſer von den Feuerſchiffen welche den Weg
bezeichneten alles überſtrahlt vom weit hinaus ſeine Tikyr
bündel werfenden Leuchtthurm Kuxrhavens Jn dieſer be
leuchteten Meeresſtraße fuhr jetzt die Donna Anna hinaus
wie der Kapitän und Ben S das wohl wußten einem
recht unheimlich ungewiſſen Schickſal entgegen

12 Kapitel
Es giebt Menſchenleben in denen nach vieljähriger Stille

plötzlich ein Ereigniß eintritt und nun die Ueberraſchungen
kein Ende nehmen So auch bei Fräulein Elmenreich Zwanzig
Jahre hatte kein fremder Menſch nach ihr gefragt ſie be
trachtete ſich ſelbſt wie verſchollen faſt wie begraben nur mit
einem Fäſerchen ihres Daſeins hegte ſie noch eine immer mehr
im Nebel verſchwindende Hoffnung da kam jener Geld
brief aus Holland und dieſem folgte e in wenig Tagen ein
zweites Schreiben direkt an ihre Adreſſe Fräulein Rebekka

täuſcht Konnte es nicht wahr ſein was i

Elmenreich in Kuxhaven gerichtet das ſie mit einem male
wieder mitten in das Leben hinein verſetzte Dieſer Brief
lautete

Werthes Fräulein
Es iſt hier ein hebräiſches Gebetbuch aufgefunden das
innen im Deckel eingeſchrieben Jhren Namen trägt
Können Sie ſich erklären auf welche Weiſe dies Buch nach
Holland gekommen ſein mag und mir bezeichnen wer das
ſelbe zuletzt im Beſitze hatte ſo würden Sie einer be
deutenden Firma einen großen Gefallen thun Da Sie
hierdurch aber auch dem Staate Holland einen Dienſt er
weiſen ſo wird dieſer Jhnen die Nachricht mit zehn Gulden

honoriren gJhr ergebener Sevenſtern Blomkiſt
Die Hände der alten Dame zitterten beim Leſen dieſer en

ſo daß ſie den Brief aus den Fingern gleiten ließ Thränen
liefen über ihre gelblich bleichen arm Wangen

Nach zwanzig Jahren, ſchluchzte ſie nach zwanzig Jahren
eine Spur eine Spür aber ich darf s ja nicht ſagen,
rief ſie die Hände ringend ſie laſſen mich ja verhungern
wenn ich s ſage ich darf s ja auch nicht nach and ſagerSie erfahren alles und dieſe rechtgläubigen reichen an ſt

ſchrecklich jammerte die Frau weiter wie haben
mich von ſich geſtoßen als ſie erfuhren daß ich den Glauben
wechſeln wollte wie haben ſie mich als wäre ich eine T
ſinnige zwei Jahre zwei lange Jahre gefangen gehalten u
nur aus dem Zimmer entlaſſen nächdem ich arm und elend
geworden wie ſie mich dann hieher verbannt
geſtrichen aus der Liſte der Familienmitglieder und
nur ſo viel ausgeſetzt daß ich nicht geradezu verhungere
damit ich zu meiner Strafe weiterlebe und warum dies
alles Weil mein vertrauend Herz ſich getäuſcht weil ich
einem Manne glaubte Und hat mein Herz ſich denn gewas ich erfahren daß

er in Batavia arm und elend geſtorben und
ſchmählich ſchändlich verbrecheriſch verlaſſen wie mein
es mir vorgeredet Und jetzt das Buch welches ich ihm zu
geſteckt jetzt ſoll ich ſagen wem ich s gegeben Jch darf es
nicht ſie erfahren alles die Schrecklichen flüſterte angſtvoll
die Frau ſie ſperren mich wieder ein ſie ſagen wieder
ich ſei irrſinnig O Herr unſeres Volkes o Gott unſerer
Väter hilf mir aus meiner Noth denn ſie iſt ſchwerer als
ich s ertragen kann, ſo flehte ſie obgleich Chriſtin
worden das alte jüdiſche Jugendgebet aus der Tiefe i

r ger geworden nahm ſie ein Blatt Papier und
chrieb mit Bleifeder folgende Zeilen

Geehrter Herr
Jch lege auf das ſehr hohen Werth es iſt mein

Eigenthum geweſen und ich bin gerne bereit jene mir freund
lich Srgeſenderen zehn Gulden ſo gut ich dieſe brar
könnte für das Buch zu geben wenn Sie es zu dieſem
Preis hierher ſchicken werden

Rebekka Elmenreich

Dann ging ſie abends heimlich zur Poſt kaufte dort ein
Kouvert und ſchrieb die Adreſſe auf den Brief welchen ſie
dann in der Stadt in einen Briefkaſten warf

Dieſes Schreiben empfing Herr Blomtiſt in ſeiner Privat
wohnung bei welcher ein prächtvoller Hyanzinthengarten ſich
befand denn die Hyazinthenkultur war neben ſeinem Polizei
geſchäft die Hauptleidenſchaft des Herrn Blomkiſt Er befand
ſich gerade bei einem Blumenbeet das ein kühn geſchwüngenesFragegeichen in blauen gelben und rothen Hyazinthen dar

ſtellte als er den Brief öffnete Sein Inhalt ſchien ihn wenig
u befriedigen Sie beantwortet mir einfach die Frage nichtſe weicht mir wirklich aus aber das Buch hat ihr gehört



D es iſt ihr werthvoll und ſie will es zurückkaufen, ſprach
Blomkiſt mit ſich Dann ſah er den Brief gufmerkſam an
das Konvert und das darin eingeſchloſſene Blatt Die Frau
gehört den höhern Ständen an murmelte der Detektive
weiter ſie ſchreibt eine geläufige Hand ihre Antwort iſt ge
bildet ſie muß nicht viel ſchreiben ſonſt hätte ſie Tinte und
Feder im Hauſe und auch wohl einen Briefbogen Weshalb
hat ſie ſich einen ſolchen nicht gekauft überlegte Blomtiſt
weiter ihre Bildung mußte ihr ſagen daß man
nicht anf ſolch ein Zerdrücktes Stück halbſchmutzigen
Papiers ſchreibt und ſo viel Geld beſitzt ſie ſicher einen
Bogen Papier zu kaufen die Frau will nicht wiſſen
laſſen daß ſie ſchreibt ſie hat unzweifelhaft dieſe Zeilen
heimlich aufs Papier geworfen und iſt damit zur Poſt
gegangen wo ſie das Freicouvert kaufte und mit Tinte die
Adreſſe ſchrieb denn dieſe weiſt noch Spuren jenes bläulichen
Sandes den auch die hamburger Poſtbehörden zu verwenden
pflegen und den ich ſonſt bei andern Briefen von dort nie be
merkt habe Es muß alſo ein Zwang vorliegen der dieſe
Perſon Bee mit der Außenwelt in Verbindung zu
treten Die Frau hat wie ſie geſteht kein Geld ob dies
ihr Wu Zwang heben würde Ja wenn man wüßte vb dieſe
Perſ jeuem Diamantſchleifer in Verbindung ſtünde
tönnte der geheime Fonds dies übernehmen aber das Buch und
der Flüchtling können möglicherweiſe in einem Zuſammenhang
ſtehen der pöllig werthlos für ſeine Ergreifung iſt Er kann
das Buch gefunden als Kurioſum gekauft auf hundert ähn
liche zufällige Arten in Beſitz betommen haben und dann
wäre vom Fräulein Elmenreich zu erfahren wie das Buch nach
Holland Frankreich kam denn von dort iſt ja der
Sivers un meinen Zweck völlig gleichgiltig Das ſt ein

all Blomkiſt ging lange zwiſchen ſeinen
menbee pazieren und roch an dieſer und jener bunten

lume er roch lange und immer eifriger und länger Es
Dien a jener Blumenduft ſeine Denkkraft ſchärfer

ſchwieriger
Blum
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Plötzlich hörte Blomkiſt zu wandern und zu riechen auf
Jch werde wieder meine alte Methode anwenden ohne weiter

rechts und links zu denken den Knoten durchhauen ſtatt ihn
aufzulöſen und gerade auf das Ziel losgehen

Er begab ſich in ſein Zimmer und ſchrieb folgende Zeilen
welche nach den höflichen Eingangsworten lauteten

VBitte liebes Fräulein mir jetzt aufrichtig und ehrlich
zu ſagen ob Jhnen der Name Paul Sivers bekannt iſt Jch
will auch ehrlich gegen Sie ſein ich bin Entdeckungspoliziſt
und bei einem jungen Digmantſchleifer dieſes Namens aus
Paris der hier aller Wahrſcheinlichkeit nach einen großen
Diamanten ſtahl befand ſich verſteckt unter ſeinen Sachen
denn der Menſch iſt ſpurlos verſchwunden jenes Buch
das Jhren Namen und den von noch zwei Elmenreichs
trägtVlomtiſt legte ein Kouvert mit ſeiner Adreſſe worin

Papier bei ſiegelte den Brief und ſchickte dieſen an Fräulein
Elmenreich ab

Die Antwort ließ nicht auf ſich warten Die alte Frau
ſchrieb umgehend daß ſie nicht wiſſe wie ihr Gebetbuch gerade
nach Paris oder Rotterdam gelangt ſei und daß ſie niemand
der den Namen Panl Sivers führe kenne Ueber das Fort
kommen des Buches könne vielleicht der Großhändler Samuel
Elmenreich in Hamburg Auskunft geben der Herr Blomkiſt
ſolle jedoch um alles in der Welt ihren Namen dort nicht er
wähnen und auch nicht verrathen daß ſie mit ihm in Ver
bindung geſtanden und dieſe Adreſſe angegeben S

Dm ſagte Blomkiſt beim Empfang dieſer Zeilen das
fieht wenig verſprechend aus und doch habe ich eine Ahnung
als ob zwiſchen Kuxhaven und dieſem Buch die Schlinge ge
zogen würde in welcher ſich Paul Sivers fangen wird Meine
Ahnungen pflegen nicht blos Ahnungen zu ſein Jch wag s
nach Hamburg zu fahren

Noch in derſelben Nacht befand ſich Blomkiſt auf dem
Schnellzuge der brauſend die holländiſchen Niederungen durch

ungvoller machte als ob er aus dem Athem dieſer wächs fuhr SErtig zarten Blumenkelche ſeine Detektivgenialität ſchöpfte Fortſ folgt
7

Der Ball des Gouverueurs
Novellette von Henry Greville Deutſch von Wilhelm Lilienthal

S e SchlußKamntin ließ ſich in ſein Zimmer führen legte ſich ins Bett
30g aus ſeiner Brieftäſche einen Brief den er vor zweiTagen e hatte

vorgeſtern viel gelacht, ſchrieb ihm einer ſeinerWir
h

un R Eeneral Gonverneurs iſt eben aus Odeſſa ange
8 nen und iſt im Eearté vollſtändig ausgeplündert worden

an enwort geblieben bis ſeine Gelder aus Odeſſa anlangen
Das beſregatej aber iſt er hat eine hölliſche Furcht vor ſeinem
Onkel in St Petersburg Weshalb weiß er vielleicht ſelbſt nicht
denn er hat dieſen Onkel ſeit ſeiner früheſten Kindheit nicht mehr
geſehen aber er will lieber ſterden als ihm ſeinen Verluſt ein
geſtehen Bei der ſch
immerhin 109 11 Tage dauern

Jn zehn Tagen ſagte Kamützin den Brief zuſammen
faltend z wo werde ich dann ſein vielleicht auf dem Wege
nach Fibiere

Er legte ſich auf die Seite und ſchlief ein Als die Stunde
des Dine getenmen war ließ er ſich unter dem Vorwande er
ſei zu müde auf ſeinem Zimmer ſerviren dann zog er den Frack
an den man ihm gebracht hatte und der ihm ziemlich gut ſaß

Punkt 10 Uhr erſchien ein Diener und ſagte
Gnädiger Herr Excellenz laſſen bitten

Ohne ſich zu beeilen ſtieg er die mit rothen Teppichen belegte
Treppe hinunter

Die Klänge der Nationalhymne c an daß der Kaiſer
ſoeben erſchienen war Kamutzin miſchte ſich unter die Menge
und betrat den Saal e überflog er die Anweſenden und
erkannte bald die hübſche Gräfin Damerow die ein wenig blaß
und aufgeregt nach der Eingangsthür blickte Er ließ ſich ihr

ſeinen Onkel vorſtellen die Gräfin ſah den jungen
ovinzialen kaum an ſie ſuchte mit den Augen eine Garde
orm

Die letzten Accorde der Nationalhymne waren verklungen und
ſogleich begann ein Walzer von Strauß

Gräfin, ſagte Kamugtin plötzlich
Die e Frau zitterte und ſah ihn an

Geſtatten Sie dem Neffen des General Gouverneurs Sie an
Jbr Verſprechen zu erinnern

i der ſich in Moskau auf Urlaub befand der Neffe

verloren hotte als er beſaß ſo iſt er Gefangener

lechten Verbindung kann die freiwillige Haft

Er ibrte die Gräfin in die Mitte des Saales und tanzte mit
ihr ab

Bei jeder Tour um den weiten Saal bemerkte Kamutzin ein
bekanntes Geſicht und bevor er noch den Tanz beendet hatte
hatten ihn trotz ſeiner Verkleidung mindeſtens 30 Perſonen er
kannt Als er die Gräfin nach ihrem Platze zurückführte drückte
erkähr leiſe die Hand und ſagte

Jch habe meine Wette gewonnen den Einſatz werde ich mir
ſpäter einfordern

Die Gräfin erröthete leicht antwortete aber nichts
Wie Sie geſtern zu bemerken mir die Ehre erwieſen habe ich

meinen Kopf gewagt Wollen Sie deſſen eingedenk ſein
Jch will s verſuchen erwiderte ſie

ren wir werden ſehen fuhr er lächelnd fort auf Wieder
ehen

Als er ſich anſchickte den Saal zu verlaſſen hielt ihn der Gou
vernenx am Arm feſt und zog ihn zu dem Juſtizminiſter

Geſtatten Sie mir ſagte er Jhnen meinen Neffen vorzu
en der eben aus Odeſſa kommt ich empfehle ihn Jhrem Wohl
wollen

Sehr erfret murmelte der Jnuſtizminiſter zerſtreut erhob
dann die Augen um den ihm ſo lebhaft Empfohlenen anzuſehen
aber Kamutzin war ſchon verſchwunden

Er iſt noch ein wenig wild murmelte der Gouverneur ent
ſchuldigend er kommt aus der Provinz

Jn demſelben Augenblick erſchien ein Adjutant und ſagte ſich
an den Miniſter wendend mit aufgeregter Stimme

Der Kaiſer verlangt nach Jhnen Excellenz Seine Majeſtät
ſind wüthend

Was giebt s denn fragte die Excellenz ganz beſtürzt und
folgte dem Adjutanten

KLamutzin iſt hier ſagte der Kaiſer unwirſch
Jſt s möglich Majeſtät
Er iſt hier ſage ich Jhnen laſſen Sie ihn auf der Stelle ver

haften und fuchen Sie zu erfahren wer ihn hergebracht hat
Der Miniſter beeilte ſich den Hausherrn aufzuſuchen
Kamutzin iſt hier laſſen Sie ihn verhaften
Kamutzin Wer iſt das
Der junge Mann der verbannt worden iſt Beeilen Sie ſtch

der Kaiſer iſt wüthend

e
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Aber mein Gott rief der Gonverneur die Hände zum
Himmel erhebend Sogleich Kamutzin iſt hier ſagte er
zu feinem Sekretär laſſen Sie ihn verhaften und ſuchen Sie zu
erfahren wer ihn hergebracht hat

Der Sekretär gab den Befehl weiter Man fing an Kamutzin
überall zu ſuchen

Haben Sie Kamutzin geſehen, fragte man ſich J
n hen ſagte jemand er hat ja mit der Gräfin Damerow

getanzt
Madame ſagte man zur Gräfin Damerow Sie haben mit

Kamutzin getanzt der Kaiſer iſt wüthend er will wiſſen wer ihn
hergebracht hat

Nun ich doch nicht erwiderte ſie ich habe nur einen
Walzer getanzt und zwar mit dem Neffen des Gouver
neurs
Der Gouverneur trat auf die Gräfin zu und dieſe

fragte ihn
v h wahr Gouverneux Sie haben mir doch Jhren Neffen

orgeſtellt

Gewiß Gräfin aber es handelt ſich nicht um ihn ſondern um
Kamutzin der Kaiſer iſt wüthend er will wiſſen wer ihn her
gebracht hat

Die Gräfin wandte ihm den Rücken Jn demſelben Augen
blicke ſtürzte der Jnſtizminiſter auf den verzweifelten Gaſtgeber
zu und rief

Der Kaiſer iſt wütbend
Das weiß ich ja, ſchrie der Gouverteur
Und Sie ſchämen ſich nicht mich in dieſe Myſtifikation zu

verſtricken
Aber Excellenz ich begreife nicht
Seine Majeſtät iſt wüthend ſage ich, rief der Miniſter mit

zornfünkelnden Augen und entfernte ſich
Ein junger Adjntant näherte ſich plötzlich dem Gonverneur und
flüſterte ihm zu

Excellenz Sie ſelbſt haben Kamutzin hergebracht
Jch Warum nicht garGewiß Sie haben ihn ja der Gräfin Damerow vor

geſtellt

Jch Unſinn das war ja mein Neffe S
Sie begreifen weshalb der Kaiſer ſo wüthend iſt
en General Gouverneur ließ ſich in einen Seſſel fallen und
öhnte

Jch Tölpel Und dabei fand ich noch daß er ſeiner Mutter
ähnlich ſah e

W

Bunte Zeitung
Eine breunende Frage welche die wiener Theaterkreiſe

on ſeit Monaten beſchäftigt hat endlich ihre Löſung gefunden
Den Theaterfegen ſo ſchreibt das W Exträbl welche für
eine Mittheilung aus dem Privatleben der Schauſpieler ein Jahr
ihres Lebens geben wird ein Stein vom Herzen fallen Kommt
heran Jhr Fexe knöpfet Eure Ohren auf und vernehmet was
wir Euch zu erzählen haben Wir ſind nämlich in der angenehmen
Lage die ſeit Monaten lichterloh brennende Frage ob Herr
Girardi und die Schauſpielerin Odilon verheirathet ſind oder
nicht mit einem Hauche auszulöſchen Alſo höret die Geſchichte
Vor einigen Tagen benützte Girardi einen freien Abend um im
Deutſchen Volkstheater an Großſtadtluft ſich zu vergnügen und
die Komiler des Hauſes bei der Arbeit zu ſehen Er ſaß in der
erſten Parkettreihe und unterhielt ſich in den Zwiſchenakten mit
dem Kapellmeiſter Argauer der ihm die traurige Lage einer
kranken Muſikerswittwe in beredten Worten ſchilderte Der Mann
todt die kranke Frau der bitterſten Noth preisgegeben die Kinder
ohne Nahrung Der Künſtler deſſen Wohlthäti keitsſinn bekannt
iſt verſprach eben der armen Familie beizuſtehen als ihn ein
befreundeter Herr auf die Schulter klopfte Der Herr Ent
ſchuldigen Sie Herr Girardi ich habe eine Bitte an Sie
Girardi Sind Sie Mitglied eines Wohlthätigkeits Komitees

Der Herr Nein Girardi Dann reden Sie ungenirt
Der Herr Es handelt ſich um eine Wette die Sie entſcheiden

ſollen Die Wette dreht ſich um Jhre angerüche Heirath mit
Fräulein Odilon Sie haben nur Ja oder Nein zu ſagen
Girardi Der Mann muß immer Ja ſagen dafür ſagt die
Frau immer Nein Fragen Sie alſo die Odilon Der Herr
Geben Sie mir doch eine klare Auskunft die Weite iſt ſehr

ernſt Girardi Wie hoch haben Sie uns angeſchlagen
Der Herr Wir haben um hundert Gulden gewettet Girardi

Das läßt ſich hören Wiſſen Sie was Wenn Sie mir ſofort
fünfzig Gulden für eine nothleidende Muſikerfamilie geben dann
ſage ich Jhnen die Wahrheit Der Herr nimmt ſeine Brief
täſche und zieht eine 50 Guldennote heraus Nun ſprechen Sie
T Kirardi reicht die Note dem verblüfften Kapellmeiſter ins Or
cheſter und ſagt dann zu dem Herrn Nun denn ich bin nicht
verheirathet aber was nicht iſt kann noch werden Jch danke
Jhnen im Namen der armen Familie So jegdt wiſſen s
die Theaterfexe und ſie athmen auf

Kamutzin hatte die Großmuth beſeſſen auf ſeinem Zimmer
einen Brief liegen zu laſſen welcher den unglücklichen Gouver
neur vollſtändig rehabilitirte Dieſer Brief wurde dem Kaiſer
gebracht der zu lachen geruhtes

Dennoch wurde der Flüchtling nach allen Richtungen der Win
roſe verfolgt Jhn auf ſeiner Beſißüng aufzuſuchen daran dachte
man natürlich zuletzt So gingen vierundzwanzig Stunden ver
loren Als die Polizei ſchließlich auch Kamutzin s Schloß durch
ſuchte fand ſie ihn gerade wie er Kaffee trank und eine aus

ländiſche Zeitung das 2 SSie häben dem Befehl Seiner Majeſtät zuwidergehandelt ſagte
der Polizeilieutnant zur ihm

Jch Jnwiefern S z 2Jndem Sie den Balledes Gouverneurs beſuchten
Sie wollen ſich wohl über mich luſtig machen Ich bin ſeit

24 Stunden hier und gehorche dem über mich ausgeſprochenen
Verbannungsbefehl

Sie haben Jhre Gendarmen betrunken gemacht
Welche Verlenmdung Sie haben ſich ſelbſt betrunken
Sie haben ſie betrunken gemacht um zu entfliehen S
Das iſt wieder Verleumdung Als ich ſah daß ſie feſt ſchliefen

bin ich ſelbſt hierhergekommen Es war mir zu demüthigend mich

von Gendarmen geleiten zu laſſen eSie ſind in das Haus des General Gouverneurs gedrungen
Wer hat Jhuem dieſe Geſchichte erzählt
Drejßig Perſonen haben Sie erkannt
Dreißig Perſonen Jhre 30 Perſonen ſind das Fer einer

Täuſchung denn Sie ſehen ſelbſt daß ich das Haus ſeit zwei
Tagen nicht verlaſſen habe SDas iſt möglich ſagte der Polizeilieutnant der bereits zuweiſein begann aber ich habe den Befehl Sie nach Petersburg
zu bringen S

Kamutzin ſah den Sprecher kaltblütig an und erwiderte
ort iſt ein Scherz aber kein guter und ich muß wohl

gehorchen S
Während der ganzen Rückreiſe trug er eine ſo vollſtändige Kalt

blittigkeit zur Schau daß ſeine Begleiter von ſeiner Unſchuld voll
kommen überzeugt waren

Der Kaiſer hatte gelacht Kamutzin kam mit drei Monaten
Feſtung davon die er aber diesmal nicht in dem Palais des
General Gonverneurs abſaß der ihm ſein ganzen Leben hinvuvch
einen bitteren Groöll bewahrte

Die Gräſin Damerow zahlte den Preis der Wette indem edem Fürſten Kamutzin ein Jahr nach jenem denkwürdigen Sahe

die Hand reichte

Der lebende Leichnam Herr Knight aus Denver in
Colorado ſo berichtet ein newyorker Blatt wurde unlängſt in
Chicagö fehr frank ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich dermaßen

daß nach der Schweſter des Schwerkranken für den es nach der
Anſicht der Aerzte keine Rettung mehr gab telegraphirt werden
mußte Die würdige Dame reiſte ſofort von Denver nach Chicago
gab und nahm als kluge Frau außer einer Hin und Rückfahrts
karte für ſich vorſorglicherweiſe bald auch ein Billet für den
Transpört einer Leiche Als ſie aber in Chicago anlangte fand
fie ihren er ere eine heftige Kriſe überſtanden hatte
aut dem Wege der Beſſerung Einige Tage ſpäter war er ſogar
imſtande die Reiſe nach ſeiner Heimath Denver anzutreten Auf
dem Bahnhofe zeigte er das von ſeiner Schweſter gelöſte
vor auf dem die Worte ſtanden Giltig für den an
eines in einem Zinkſarge liegenden menſchlichen Körpers
Grund dieſer Vorſchrift beſtand der Schaffner darauf daß Herr
Knight erſt ſterben und fich in einen Zintſarg einſchließen laſſen
müſſe um mit dieſem Billet die Fahrt von Chieago nach Dender
mitmachen zit können Herr Knight behauptete dagegen daß das
c ihn als Leiche gelöſte Billet weit theurer ſei als ein für eine
ebende Perfon zu löſendes daß er demzufolge die Reiſe ſehrwohl ohne Zinkſarg mitmachen könne u daß ihm die B
verwaltung eigentlich noch etwas herausbezahlen müſſe
Ende der ſchwierigen Streitfrage war eine Jnjurienklage des
Herrn Knight gegen den Schaffner der ihm ein Schimpfwort
zugerufen hatte das man etwa mit naſſauernder Leichnam
überfetzen könnte und eine n der Bahnverwaltung

Herrn Knight wegen mißbräuchlicher Benutzung eines
eichenfahrſcheines

Auch n de siecle Jn dem Dre für den Bezirk
Wolfach findet ſich nachſtehende aus Schapbach datirte t
liche Erklärung Jm Stalle des Bürgermeiſters iſt u ſtdie Klauenſeuche ausgebrochen und wird jetzt von den He
bewohnern ausgeſagt die Seuche ſei von Hexen in den
gebracht worden Da meine Perſönlichkeit darunter leidet und
ich n Dikgermeiſter nicht klagend vorgehen mag er
kläre ich öffentlich daß ich weder eine Hexe bin noch hexen kann
Viktoria Seifritz

Eine hübſche Jay Gould Anuekdote wird anläßlich de 3
Todes des berüchtigten amerikaniſchen Millionengauner ähltEin Witzbold von Wallſtreet zeigte einſt eines iandit n
Reiſenden die Sehens würdigkeiten New Yorks Mit ihm durch

re
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